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Die Brandsmühle im Tal des Borbecker Mühlenbachs 
wurde 1904 von Frau Margarethe Krupp vom 
Brandsmüller gekauft, einem Sohn vom 
Hülsmannshof, der hier einheiratete und sich fortan 
so genannt hatte. Die Brandsmühle wurde zuletzt an 
Louis Vignold verpachtet. 
 
Louis Vignold baute 1922 anstelle des Fachwerk-
hauses ein doppelstöckiges Gebäude als Wohnhaus 
und richtete eine Gaststätte ein, die als Ausflugs-
Gaststätte gerne und gut angenommen wurde. 
 
Vignold ergänzte die Gaststätte mit einem Teich zum Kahnen, was zu der Zeit sehr populär war. 
 
1934 eröffnet Louis Vignold im Kahnteich zusätzlich 
ein Schwimmbad, das mit schwimmenden Balken als 
Abgrenzung gekennzeichnet war, schließt dieses aber 
nach einem Jahr wieder, weil prüde Menschen die 
Badenden in Badekleidung beanstandeten. Die 
Badenden waren zu sehen, wenn man auf der Brücke 
Ausschau hielt. 
 
1937 fiel das alte Mühlhaus mit dem großen Wasser-
Rad, das dem Antrieb des Mühlrades diente, in sich 
wegen Baufälligkeit zusammen 
 
Die Haupt-Gebäude der Brandsmühle wurden komplett im 2. Weltkrieg zerstört. 
 
 
1952 wird auf dem Gelände der Gaststätte Brandsmühle, die im Krieg zerstört wurde, von der Firma Barth 
& Co das "Central-Theater Margarethenhöhe" (Sitz des Betreibers war Steile Straße 46) ein Freilichtkino 
eingeweiht. Unterschiedliche Quellen geben 750 oder 350 oder 300 Plätze an. Ich vermute, 300 sind am 
realistischen, vor Allem, weil diese Quelle aus der Aufstellung einer Liste von Kino-Betreibern stammt. 
 
Zuvor hatte v.g. Betreiber bereits Filme im großen Saal des "Gasthaus zur Margarethenhöhe" gezeigt. 
 
Dieses Freilichtkino soll bis in die 1960er Jahre bestanden. Gesichertere Informationen fand ich bisher 
nicht. 
 

Der Standort der Brandsmühle ist heute Standort des Protonen-Therapie-Zentrums der Universitätsklink 
Essen und der Kindertagesstätte für Kinder der Mitarbeiter der Universitäts-Medizin. 

Zwischenzeitlich war an dem Standort des Instituts für Hygiene und Umweltmedizin, Arbeitsmedizin 
untergebracht. 
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